
 

     
  

größten ferbijchen Herr-

jeher, de3 Kaijers Dusan,

der die aufblüihende und

eımporftrebende Macht

Stefan? nicht dulden

wollte, aber, wenn auc)

anfänglich (1349) fieg-

reich, die neue Macht

nicht zertrümmern konnte.

Aus der Gejchichte

der Balfanhalbinfel leuch-

ten in diefem Jahrhundert zwei Geftalten hervor: der

Serben-Car Stefan Dusan und König Ludwig I. von

Ungarn, der Sohn Karl Roberts, von feiner Nation der Große genannt. Car Dusan

wollte ojtrömifcher Staifer werden; feine Macht war gefürchtet von den Nachbarn, umd

mit eiferner Confequenz ftrebte er feinem Ziele zu. Aber er fonnte feine Nation nicht

umgeftalten. Sein Staat war Ioder gefügt, und nach feinem Tode zerrann all die

Herrlichkeit. Die Volfsfage wand einen Strahlenfranz um fein Haupt; die Gefchichte

aber bezeichnet feine Politif als eine vein perjünliche, welche nicht auf der Volfskraft

ruhte. Erfolgreicher erfcheint das Wirken feines Zeitgenoffen Ludwigs von Anjou. Diefer

gründete eine Großmacht, welche fih um die Donau gruppixte und fefte Ziele gegen


